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nie Abstimmung im Osten
Lin großer deutscher Sieg.

12. Juli . (WTBft Das vorläufige Er-
. - L r Abstimmung für Westpreußen ,ist : Abgegebene

gtbm- ^0  316 davon 91634 Stünmen für Deutsch -!
AMme' 7682' Stimmen für Polen.  Somit 92 Pro-
i"" ^ - i,tsch . In Ostpreußen '- i‘“ °C1  nc-wurden 361 063

400abaegeben, davon 353 655 deutsch  und 7
« «"Sa  sowiet etwa 97,9 Prozent de utsch
^ Berlin.  10 . Juli . (MTB .) Nach einer Mitteilung

Obersten Rates aus Paris haben die interalliierten Kom-
^-ik neu in Allenstein und Marienwerder die Weisung er-
**|fon  hrti» Zwischen den von auswärts kommenden und im
Ättmmungsgebiet wohnhaften Wählern in Bezug aus die
W rtung der abgegebenen« timmen keinerlei Unterschied ge-

werden- soll. _____

Spaa.
6 d (io  10 . JE (WTB .) Zn der heutigen Rache

der Konferenz erklärte Millerand ini Namen
^Alliierten , daß die Entente es für höchst wünschenswert
“L daf man sich mit Deutschland durch Sachoerständrgen-
K.ratungen über die Kohlenfrage so rasch als möglich einige,
fft schlug deshalb den Zusammentritt von heiderseitigen Sach-
verständigen zu Kommissionsberatungenvor. Die deutsche
Delegation stimmte zu. Die beiderseitigen Sachverständigen
ttaten sofort zusammen. Nach, der Pattse machte Minister

Simons längere Ausführungen über die Wiedergut¬
machungsfrage und erklärte sich bereit, die deutschen Vor-
IcWcr schriftlich in kürzester Frist, voraussichtlichbis morgen
abend vvrzulegen. Die Sitzung wurde darauf auf Sonntag
nachmittag 5V* Uhr zur Entgegennahme der Berichtes der
Kohlmkommission vertagt.

Spaa,  11 . Juli . (WTB .) Bei Beginn der heutigen
Litzuna teilte der Vorsitzende Ministerpräsident Delacroix
ml daß der britische Ministerpräsident Lloyd George un¬
päßlich sei und daß daher die Entscheidung in der Kohlen-
sragr, über die die beiderseitigen SachverstäiMgen seit gestern
öcraten hätten, bis zur morgigen Sitzung verschoben werde.
Er richte daher an die deutschen Delegierten die Frage,
ob sie bereit seien, die von ihnen für heute najhrnlkttag
zugesagten Wledergutmachungsvorschlägevorzulegen. Reichs¬
minister Dr. Simons erwiderte, die deutschen Wiedergur-
machungsvorschläge seien fertiggestellt und hätten der Konfe¬
renz im Lause dieses Nachmittags zugehen sollen. Er habe
indessen unmittelbar vor der Sitzung erfahren, daß bei den
Kommissionsverhandlungen zwischen den beiderseitigen Sach¬
verständigen, für die Kohlenfrage keine Einigung erzielt,
worden sei. Wegen der grundlegenden Bedeutung der Kohlen-
industric für das deutsche Wirtschaftsleben fei die deutsche,
Delegation nicht imstande, Vorschläge für die Wiedergut¬
machung vvrzulegen, solange die Kohlenfrage unerledigt sei.
MinisterpräsidentMilleraud erklärte, daß ihn diese Mit¬
teilung beunruhige. Er verlas den Bericht der alliierten
Sachverständigen, betonte indessen, daß die Entscheidung der
alliierten Regierungen erst morgen erfolgen werde und er¬
suchte erneut um. lleberreichung der deutschen Wiedergut-
machungsvorschlage. Reichsminister Dr. Simons' führte dar¬
auf aus, daß nach dem von Herrn Mjillerand verlesenen Be¬
rich: von Deutschland monatlich das Zweieinhalbfache des
im deutschen Kohlenwirtschastsplan angesetzten Kohlenquan-
tums verlangt werde' , wonach der deutschen Industrie nur
ein Drittel ihres notwendigen Kohlenbedarfs verbleiben werde.
Auf sein Ersuchen werde die Sitzung für den Zweck einer
internen Besprechung der deutschen Delegierten auf /kurze
Zeir vertagt. Nach Wiederaufnahmeder Sitzung erklärte
Reichsminister Dr. Simons, daß die deutschen Delegierten
angesichts der Versicherung der Herren Millerand und Delac-
crovc, daß die Entscheidung in -yer Kohlensrage erst morgen
fallen werde, beschlossen habe, die deutschen Wiedergut-
mochungsvorschlägezu überreichen und händigte mehrere
^emplare derselben dem Generalsekretär der Konferenz ein.
f-r ersuchte dabei die Konferenz, die Gesamtheit der deut¬
en Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage an der Hand
»leier als ein unteilbarer Plan anzusehender Vorschläge zu-/
m̂ men mit der Kohlenfrage zu prüfen, und vorläufig eine
^nscheidung in letzterer auszusetzen. Weiter betonte der Mi-
vter, daß nach Auffassung der deutschen Delegierten der
äwck der Konferenz von Spaa der sein sollte, anstelle der
miertigen Festsetzung der deutschen Leistungen aus dem Frie-
msvertrage in Gemäßheit des Art. 233 durch die Wiedergut-

üsfommiffion eine Festsetzung auf Grund neuer gegen-
1 Aussprache treten zu lassen. Ministerpräsident Mille-
enigegnete unter Verlesung des in San Remo ge-

’irf! x Beschlusses, daß der Vertrag von Versailles einschließ-
7? des Artikels 233 die Grundlage dev 'Beziehungen zwischen

Mlchland und den alliierten Vtächten bleibt. Die Sitzung
°̂e daraus auf Montag vormittag 11 Ahr vertagt.

Die Wiederherstellungsvorlage.
?p aa , li . Zuli. (WTB .) Der "heute vorgelegte Plan

w' sachlichen Leistungen gemäß Artikel 236 und Anlage4
eRm Friedensvertrages besagt: a) Deutschland ist
Stil **es  Artikel 236 und der Paragraphen 1—4 der
oma$c4 b" Teil 8 des Friedensvertragesverpflichtet, zun:
aettn °et  unmittelbaren Wiederherstellung der vom Kriege
vaj" Gebietsteile der Alliierten und Assoziierten dieffn
lirft-ttQ̂eren  Bestimmungen Wiedergutmachungsmaterial zu

' u dessen Wert in die Wiedergutmachungsschuld angerech-

Mmvnrg» Dienstag , de« 13. Juli »SSV. «3 . Jahrgang

net wird. Der Wiedergutmachungsausschuß hat diese Lie-
zerungen noch nicht festge>eht. Ber deuiscyen Negierung jmd
oisher lediglich die An,oroerungslisten oer beterlrgten Siaa-
ten zur Aeugerung mrlgeteilt worden. Diese Listen, die
die verschiedensten Gegenstände, vom Fischlaich an über
zede Arr von Rohstoszen, industrielle Erzeugnisse ois zu ganzen
Favrilen umfassen, yaoen eme eingehende Burchpcusung er-
>ahren, die im Augenblick beendett|t, jodaß die varuver mit
oem Wiedergutmachungsausfchuz zu führenden Berhanä-
tungen deninachst beginnen rönnen. Dabei wird genau fest-
zustelteir sein, welche Lieferungen im Nahmen der Lerstungs-
säyigteit Deutschlands endgültig angeordnet werven und
welche mit Rücksicht auf seine Wrrtsschaflslage infolge Niangels
an Rohstoffen ganz oder zum Teil unauszührdar sind. Anr
eine möglichst veschleunigte und reibungslose Durchführung
der Lieferungen sicherzustellen, erscheint folgender Plan zwew-
nräßig:

1.  Deutschland schafft eine umfassende Organisation der
gesamten Industrie einschließlich des Handwerks für die Durch¬
führung der Liefemngen. Die Organisation ist zweifacher
Art : a) Soweit die Bestellungen speziell Material be¬
treffen, das hauptsächlich von der Großindustrie hergestellt
wird, erfolgt die Vergebung durch dje Fachverbände der In¬
dustrie. Die Liste der bereits bestehenden Fachverbänüe ist

aus der als Anlage beigefügten Uebersicht über den AufVan
des Reichsverbandes zu ersehen, b) Soweit es sich um
Massenartitel, sogenannte Katalogware, handelt, an deren
Herstellung auch Handel und Kleingewerbe beteiligt ist, wer«
den die Lieferungen durch eine Ausgleichstelle an die einzelnen
Länder des Reiches verteilt. Die Länder vergeben die Lisff-
rungen durch besondere Auftragsamter an die Industrie und
Handwerk. Solche Auftragsämter sind errichtet oder in der
Bildung begriffen in Preußen, das außerdem Zweigstelleir
für die einzelnen Provinzen einrichten wird, in Bayern,
Sachsen, Württemberg, Baden, Hessen, Thüringen und in
den Hansastädten. Sowohl die Länder als auch die Fach¬
verbände werden auf Grund des Ausführungsgesetzes zum
Fliedensvertrag vom 31. August 1919, Reichsi-Gesetzülatt ll
(1530) zu Lieferoerbänden bestimmt und können als solche
im Noffalle im Zwangswege zur Bewirkung der angefor¬
derten Leistungen angehalten werden. Außerdem ubernehinen
sie die Haftung für die tatsächliche Ausführung.

2. Die Sachlieferungen sind zum Weltmarktpreis zu
beschaffen, damit die Ausiragsämter und die Fachverbände den
gestellten Anforderungen gerecht werden können. In welchem
Umfange und in welcher Weise die Anrechnung der Sach¬
lieferungen erfolgt, wird bei der Regelung der Wiedergut¬
machungsschuld bestimmt. ft

3. Die Spezialausträgewerden zwischen den Mit der
Verteilung beauftragten Stellen und den Verbänden der
liefernden Unternehmer einerseits durch die von der deutschen
Industrie geschaffene Verteilungsstelle für Wiedergntmachungs-
austkäge andererseits vermittelt. Die Uebermittlungsstelle ist
bereits eingerichtet und befindet sich in Frankfurt a. Main,
Gutleutstrahe8. Die Art, wie die verschiedenen Fachoer¬
bände und Regierungsstellen mit der Behörden und Jnteressen-
vereinigungen der beschädigten Länder Zusammenarbeiten, ist
näher fcstznstellen.

Oie Kriegsvergehen.
Epaa , 10. Juli . (WTB.) Bei den gestrigen Verhand¬

lungen über die Frage der Kriegsvergehen hat der deutsche
Ju  st izm in  isterH einze dargelegt,  daß von der deut¬
schen Regierung in der Frage der Kriegsschuldigen verschiedene
Verhaft ungengeplasnt,  aber noch keine erfolgt seien.

London, 10. Juli . (WTB .) Bonar Law teilte im
Unterhause mit, daß die Alliierten .Regierungen von der
deutschen Regierung die Auslieferung von 892 Personen
forderten, die in einem Verzeichnis nametzitllch ausgeführt
seien. Allerdings hätten die Alliierten der deutschen Regierung
zugestanden, einen Teil dieser Leute von dem Reichsgericht
in Leipzig aburteiken zu lassen.
Oie Kede des Großindustriellen Ztinnes.

Spaa,  10 .' Juli . (WTB .) Die Rede Hugo Stinnes
in derheutigen Vormittagssitzung"der Konferenz hatte folgen¬
den Wortalut:

Ich spreche stehend, damit ich meinen Zuhörern frei ins
Auge sehen kann. Cie werden mir gestatten, freimütig zu
sprechen. Herr Mjillerand hat gestern erklärt, daß er aus
Eourloisie bereit sei, die deuffchen Vertreter zu hören. Wer
nicht von der Siegerkrankheit unheilbar befallen ist, weiß
daß es mit den jetzt üblich gewordenen Dezissionen nicht ge¬
tanist. Sie sind das Ohr, durch das Europa ja, die ganze Welt
hören wird, was wir als Deutsche in einer europäischen
Lebensfrage, die ohne unsere tatkräftige Mitwirkung nicht
zu lösen ist, zu sagen haben. Ich spreche somit aus natür¬
lichem Recht, nicht aus Höflichkeit geduldet, hier oder ander¬
wärts. Die Zahlen des Herrn Millerand kann ich, soweit
sie Frankreich betreffen, nicht anerkennen, auch nicht zahlen¬
mäßig bestreiten. Soweit sie sich auf den Versorgungsgrad
Deutschlands beziehen, der zu 79 Prozent im allgemeinen,
zu 65 Prozent in der Eisenindustrie angegeben wird, sind sie
unrichtig. Als deutscher Industrieller weiß ich das aus
eigeneu vielgestaltigen Betrieben, daß die Versorgung leider
nicht annähernd 30 Prozent beträgt. Anerkennen muß ich,
daß die französischen Versorgungsverhältnisse cbensälls uner¬
träglich schlecht sind und daß, abgesehen vom' 'Friedensoertrag
von Versailles, der zwar ein Recht geschaffen hat, aber
ein einem armen, ausgehungerten Volk abgepreßtes Recht,
ein gleichsam natürliches Anrecht auf französischer Seite be¬
steht, daß jeder deutsche Unternehmer und Arbeiter das Aeu-
ßerste tut, um dem im Kriege erfolgreichen Frankreich aus
seinem jetzigen Zustand zu helfen. Wir erkennen an, daß

um so mehr Veranlassung zu größter Anstrengung vorhanden
ist, als viele sranlzösifche Gruben im 'Norden und im' Pas de
Calais zerstört worden sind, systematisch, wie Herr Mili rand
gestern sagte, aber nicht aus Niedertracht oder Vandalismus,
sondern aus einer llar erkannten militärischen Notwendigkeit,
sind doch 1914/15 die deutschen oberschlesischen Gruben fast
nur durch ein Wunder dem gleichen Geschick entgangen. Wir
haben gestern Vorwürfe gehört über unerhört rechtswidrige
Handlungsweise betreffs der Kohlenlieferungen son deutscher
Seite. Wie sieht die Wirklichkeit aus? Ein Rechtsanspruch
aus Kohlenlieferungen vor dem 1. Januar 1920 plus 120
Tage, das heißt also 10. Mai 1920, bestand überhaupt nicht,
Was vorher geliefert worden ist, geschah aus einem natürlichen
Nechtslichkeitsempfinden heraus, das sich jetzt als falsche Sen¬
timentalität erweist. Wir haben zu liefern entsprechend den
Llnforderungen der Reparationskommission, was über die
dringenden"Bedürfnisse des deutschen Wirtschaftslebens hin¬
aus erfüllt werden kann, und zwar zurzeit im Ausmaße, bis
zu 39,5 Mlilionen Tonnen jährlich ohne Luxemburg, eine voll¬
ständig unmögliche Ziffer. Im Frühjahr 1920 betrug die
Förderung im Ruhrgebiet, das für die unmittelbare Be¬
lieferung Frankreichs ausschlaggebend ist, rund 220 000  To.
täglich. Sie ist jetzt auf 285 000  Tonnen täglich gestiegen.
Damals wurde schon in der Erkenntnis der folgenden Ent¬
wicklung seitens der Bergwerksbesitzer im Einvernehmen mit
den Gewerkschaften der deutschen Regierung eine Siedelung
von Bergleuten in den Bergwerksbezirkenin einem bisher nie¬
mals bekannten Umfange vorgeschlagen. Allein im Ruhr¬
gebiet sollen zirka 600 000  Familien angesiedelt werden. Di«
Unkosten werden sich auf über 6 Milliarden Mark belaufen,
davon sicher5 Milliarden nicht dauernde Werte infolge der
herrschenden Teuerung, also ein gewaltiger Verlust, um eine
gesteigerte Belieferung Frankreichs zu ermöglichen. Die Sied¬
lung geht, abgesehen von den Mängeln der ersten Organisa¬
tion. nicht flott von statten, weil es wegen des Kohlenmangels
in Deutschland an Baustoffen aller Art mangelt. Auch man¬
gelt es an Geld. Da die Hebung der Förderung nicht schnell
genug durch Heranziehung neuer Arbeitermengen in die Köh¬
lendistrikte mangels Wohnungsgelegenheit möglich war, ent¬
schlossen sich nach mühevollen Verhandlungen im Februar
1920 die Unternehmer und Arbeiter, anstatt der von letzteren
sehnsüchtig gewünschten Arbeitszeit eine solche von 8 und 10
Stunden im Wege der Ueberschichten auf sich zu nehmen,
Ueberschichten die mit 100  Prozent Zuschlag bezahlt werden.
21  Millionen Tonnen, die heute als Grundstock der monatlichen
Lieferungen an die Entente anzuschen sind, wurden ermöglicht
durch die Ueberarbeit deutscher Bergleute, deren Ernährungs¬
zustand nach vierjähriger Hungerblockade schlecht ist, deren
Familien heruntergekommen, abgerissen sind. Zurzeit sind wie¬
der Verhandlungen im Gange, um noch mehr Ueberarbeit
zu leisten, täglich eineinhalb Stunden, wodurch eine weitere
beträchtliche Steigerung sofort eintreten würde. Rur wer' welt¬
fremd ist, wird glauben können, daß die freiwillige, mit
rohen Gewaltmitteln nicht erzwingbare Mehrarbeit in erster
Linie mit verwandt werden mutz, um in Deutschland die
verheerende Arbeitslosigkeit einzudämmern und den deutschen
Arbeitern insgesamt eine halbwegs lebenswerte Existenz zu
ermöglichen. Wir fassen demnach als Realisten auch die
Möglichkeit ins Auge, daß wir Sie davon nicht überzeugen
können daß durch uns das Aeußerste getan ist, sodaß Sie
zur Gewaltanwendungschreiten, zur Besetzung des Ruhr¬
gebiets oder dergleichen, selbst wenn dieser Gewaltakt mit
Schwarzen ausgeftlhrt werden sollte, bei deren Einblick als
Träger der Gewalt sich jedes weiße und deutsche Herz
empört. So kann weder für Frankreich noch für Europa
etwas genutzt werden. Die Siedelung wird mangels Bau-
nratena. zum Stillstand kommen, neue Arbeiter werden nicht
einströmen. Ter jetzige Zustand der europäischen Kohlen¬
not, dem etwa in drei Jahren abgeholfen werden könnte,
wird in Permanenz erklärt und damit der Zustand wirt¬
schaftlicher europäischer Ohnmacht wegen Rohstoffverteuerung.
Alle auf Europa fahrenden Schiffe werden mangels Kohlen-
ausfracht nur einseitig beladen fein. Eine unendliche Er¬
schwerung hat die Kohlenfrage durch die gestrige Entscheidung
der militärischen Frage erhalten. Daraus werden Unruhen
schlimmster Art entstehen. Die Folgen des ProduktionsauS-
falles werden aus Sie in erster Linie zurücksallen. Das
Kohlenprodlem auf dem Kontinent ist ein einheitliches. Die
Ruhr und Oberschlesien sind nicht voneinander zu trennen.
Wir sind bereit, mit bestem Willen mit Ihnen zu überlegen,
wie wir Ihnen schnell und gründlich Helsen können. Ein
Dittat können wir nicht annehmen. Dazu steht auf Grund
unserer Vorleistung, auch auf Grund unseres Friedensver-
trages uns das Recht zur Seite. Aus sachlrchen und red¬
lichen Gründen sind die Punkte 1 bis 4 Ihres Kohlenent-i
fcheides unannehmbar.

Oie Rede
Spaa, 11. Juli . (WTB .) Die R ed e H u es in der

Sonnabend)Vormittagsfitzung der Konferenz lautete:
Ich will darauf verzichten, auf? die Zahlen, die Herr

MNerand gestern genannt hat, einzugehen, wie ich mich
überhaupt einer großen Kürze befleißigen werde. Ich wünsche
daß wir dis Ziffern, die uns Hertz'Millerand/ gegeben hat und
die Herr Stinnes ja ebenfalls' zum Teil ergänzt hat, in
einer Kommission von Sachverständigen beraten.

Ich gebe ohne weiteres zu, daß wie mir aus Besprechungen
und den Zeitungen bekannt ist. daß in Frankreich! eine er¬
hebliche Kohlennot herrscht. Es ist aber auch zweifellos)
daß die von Herrn Ministerpräsident Miflerand angegebenen
Ziffern die Kohlenversorgung in Deutschland zu günstig er¬
scheinen lassen. Wir deutschen Bergarbeiter-Delegierten sind
der Ueberzeugung, daß wir die Kohiennot als internationales
Ilebel nur durch internationales Zusammenarbeiten aller in



grase kommenden Faktoren lösen können . Wir haben unter
uns genau überlegt , und wir Md zu der Uebeyzeugung ae-
kommen , das; die Ausführung der Vorschlages WillerandK
reine Beseitigung der internationalen Kohlennot bedeuten,
sondern das Uebel nur noch verschlechtern würde . Wir sind
a  v Überzeugung gekommen , baß dieser Vorschlag
praktisch undurchführbar ist, und haben deswegen eine be¬
sondere Durchberatung in einer Kommission gewünscht.

Trotz ihrer starken Unterernährung und der dadurch
hervorgerufenen Morbidität und Mortalität haben sich die
deutschen Bergarbeiter in diesem Frühjahr entschlossen , durch
das Fahren von lleberschichten die Kohlennot inr eigenen
Tande zu vermindern und die Ablieferung an dje Entente
möglichst durchführen zu lassen . Die deutschen Bergbau - Un¬
ternehmer haben zwar vorgeschlagen , daß die Arbeitszeit
regelmäßig weiter verlängert werden sollte . Aber es ist ein-
faü ) ausgeschlossen , daß eine weitere Verlängerung der reget
mäßigen Schicht eintreten kann , sondern die deutschen Berg
arbeiter haben wie die englischen und amerikanischen Berg¬
arbeiter als Ziel die sechsstündige Schichtarbeit , weil sie der
Ueberzeugung ;inb, durch die sechsstündige Schicht nicht die
Kohlenförderung zu schädigen , sondern sie sogar mit der
Zeit zu heben.

Die entscheidende Frage , mit der wir an die Erörterung
der Erhöhung treten , ist : Wie machen wir die Bergarbeiter
leistungsfähiger und wie machen wir sie arbeitsfreudiger '?
Wir können hier beschließen, was wir wollen . Eine Konferenz
von Diplomaten kann beschließen , was sie will . Letzten Endes
wird in beu Bergbauzentren darüber entschieden , wie die
Förderung -erhöhung möglich ist und wie sie überhaupt vor
sich gehen soll. Aus diesem Grund werden Zwangsmaßregeln
oder auch nur Androhung von Zwangsmaßregeln nur das
Gegenteil non dem beabsichtigten .Zweck erreichen . Darüber
foule man sich von vornherein klar fein , um zu einer Ver¬
ständigung zu kommen.

Wir deutschen Bergarbeiter -Delegierten find der Ein¬
ladung nach Spaa gern gefolgt , iw der Hoffnung , hier mit den
Vertretern anderer Länder zu verhandeln , nicht allein zum
Zwecke des Wiederaufbaues Frankreichs , sondern der ganzen
Welt . Zu dieser Mitarbest erklären wir als Vertreter der
Bergardeiterorganisationen uns jederzeit bereit . Ich kann die
Vertreter der Entente -Regierungen nur dringend bitten , uns
diese Mitarbeit zu ermöglichen.

Spaa,  11 . Juki . (WTB .) Die in der gestrigen
Vormittagssitzung gehaltenen , bereits bekannten Reden  des
Reichsministers Simons  sowie der Herren Stinnes  und
Hue  scheinen ihren Eind ruck nicht verfehl  zu haben.
Die K o h le r: fachteute nahmen  untereinander Füch-
I ung.  Ihre bisherigen Verhandlungen verlaufen anscheinend
zufriedenstellend Die Erörterungen in der Kohlenfrage dauern
fort . Sie werden in der Nachmittags stattfindenden Voll¬
sitzung eine besondere Rolle spielen . Die gestrige Nachmittags-
sitzung beschäftigte sich zum erstenmal mit den Finanzfragen
und mit der Frage de sWidderaufbaues . Der To !n bei
Berhan dlungen ließ nichts zu wünschen übrig.
Zur Anschluß an die Vollsitzung fanden gestern abend und
heute früh Verhandlungen der einzelnen Ressorts statt . Vor¬
mittags wurde eine Kabinettssitzung abgehalten.

Line irrige Auffassung Lloyd Georges.
Berlin,  10 . In « . (WTB .) Wie wir hören , ist die

Behauptung Lloyd Georges , die Strafbestimmungen ständen
bereits in dem von den Deutschen Unterzeichneten Protokoll
vom 10 . Januar 1920 , irrig . Vor der Unterzeichnung des
Protokolls wurde damrls von d .r Entente erklärt , daß die
Militärischen Strasmaßregeln selbstverständlich nur auf die Zeit
des Waffenstillstandes sich bezögen und daß nach der Ratifikation
des Friedensvertrags die Bestimmungen dieses letzteren an ihre
Stelle treten würden . Der Friedensvertcag aber steht als
Strafmaßnahmen bei Nichterfüllung des Vertrages lediglich
die Ausdehnung der Besetzungszeit , nicht aber des desrtzten
Gebietes vor.

Derh -mdlu,ge » nicht günfti , erschiene« , Krücke» die Blätter
dock die Hoffnung aus . daß die Entente » enigstens in den
wirtschaftlichen Frage » die in « » «sicht gestellten Erleichterungen
zugestehen » erde, die bei einem jiitzen Abbruch in Spaa stcher
lich auch noch »erlore » gegangen wären.

Zürich , 10 . Juli . Zur Entscheidung von Spaa in der
Entwaffaung - frage schreibt öle,Z » rcher Post " , man muffe
die Entwicklung abwarteu « nd bedenken, daß tu unserer jetzigen
raschlebenden Zeit auch salche Beschlüsse nur provisorischen
Charakter haben könnten . Der nicht mehr zu leugnende kata-
strophahlr Zusmmendruch der Polen dringe neue gewichtige Mo.
m nte in die internationale Politik . Wenn » oer einmal die
bolschewistische Welle nahe an die deutschen Grenzen gerückt
sei und die Polen als Schutzwall gegen Rußland nicht mehr
zu gebrauchen wärrn , dann sei es leicht möglich , daß auch
Lloyd George und Mtllerand die deutsche Entwaffnungsscage
mit andern Bugen betrachten . Bleibe freilich auch rn den
wirtschaftlichen Fragen das Ergebnis eine Entläuschurg , und
diktiere auch hier der Sieger dem Bcsiegten , dann sei g r ö ß-
t e r P e ss i m t s m u i  für die weitere Entwicklung der e u r o-
päischen Angelegenheiten berechtigt.

Huo und Lloyd George.
Be . lrn,  II . Juli . Der „ Vorwärts " berichtet über

den S timmungsumschwung in Spaa: „Während
der ---eepause ging Lloyd George auf Hus zu und es entspann
sich folgendes Gespräch : Lloyd George : „ Sie haben eine
gute Rede gehalten . Sie haben auf mich einen sehr guten
Eindruck gemacht ." Hue : „ Ich danke Ihnen . Hoffentlich
wrro ^ sie auch- gut wirken ." Im weiteren Gespräch fragte
Ltoyd George Hue , ob er den englischen Arbeiterführer
Keyr Hardie kenne und von seiner Erkrankung gehört habe,
was Hue bejahte . Hue erinnerte Lloyd George daran , daß
er 1911 mit ihm selber , sowie Keyr 'Hardie und Macdvnatb
rm englischen Parlament zusamimengetroffen sei, woraus Lloyd
George Hue wieder erkannte . Daraus verabschiedete er sich
mit einem kräftigen Händedruck.

preffestimmen.
Frankfurta.  W ., 12 . Juli . Der „ Frkft Ztg ." berich¬

tet nran aus Spaa : Mit allem Nachdruck muß der Meldung
des „ Watin " entgegengetreten werden , der die Geschichll
fälscht , indem er schreibt , Frankreich habe die Sechsmt-
mon aisfrist  für die Reichswehr nur bewilligt , weil Lloyd
George den Einjmarsch ins Ruh r .g ebiet  als ' auto-
mati isches Sqnktionsmittel  zugelassen habe . Das
hat Lloyd George nicht getan,  und es kann wohl mit
großer Wahrscheinlichkeit gesagt werden , daß die englische
Politik jo wenig wie die italienische daran denkt , Frankreich
allein oder mit anderen zusammen in den Besitz des Ruhr¬
gebiets gelangen zu lassen . Für die Beurteilung der allge-
memen Stimmung ist es nicht ohne Interesse, - daß der englische
Pressechef Lord Riddie , djer sicher nichts ohne enge Fühlung
nnt Lloyd George tut , beim Dinner mit englischen Journa-
Irsten sagte , die Atmosphäre fei nun gereinigt , nachdem Deutsch¬
land zum Verfahren bter Offenlegung seiner Bücher u7id
ferner Gedanken übergegangen sei. Das find Worte — aber
fre fielen an einer Stelle , wo sie Bedeutung haben.

Baris,  ri . Juli . (WTB .) Die Morgenpresse stellt
einen Umschwung in der Stimmung in Spaa iin Laufe der
gestrigen Nachmittagssitzung fest. Nach dem „ Matin " trete
man nunmehr in die Periode der Verhandlungen ein . Das
Regime der gebieterischen Noten sei vorüber . Zwar würden
die Grundsätze auftechterhalten , aber über die Modalitäten
werde man seitens der Alliierten mit dsmj aufrichtigen Wunsche
nach einer Verständigung verhandeln . Die gestrige Rede
Simons  bedeute einen wich tigen Wendepunkt  in
der Geschichte der Konferenz . Auch St . Brice sagt im „ Jour-
ncu : ^ re Konferenz trat nun endlich in die wirkliche Tages¬
ordnung ein . Erstmalig würden die deutschen Vorschlag » ?ur
Diskussion gestellt . ö 3

SB i c n , 10 . Juli . (WTB ) Die gesamte Presse
erkennt die überaus schwierige Lage der deutschen Vertreter
in Spaa und würdigt die schwerwiegenden Gründe , welche sie
zur Annahme des neuerlichen Diktats der Entente in der Ent
waffnnngsfrage bewegten . Andererseits bezeichnen die Blätter
die ersten Tage von Spaa als eine große Enttäuschung , indem
ste bewiesen , daß bei den Siegern immer noch H a ß und
Verblendung  vorherrschten » nd die schmachvollen Me-
thoden von Versailles weiter verfolgt würden . Die Besetzung » -
klaufel sei zudem eine willkürliche einseitige Abänderung des
Versailler Vertrages zu Nngunsten des ohnmächtig am Boden
liebenden gedemütigten deutschen Volkes . Die Verantwortung
für die unabsehbaren Folgen diese» neuen , auf Deutschland
ausgeübten Zwanges falle allein auf die Entente zurück , die
trotz des Unglückes , welches Versailles schon jetzt über Europa
brachte , noch immer den Siegerwillen über Recht und Billigkeit
stelle . Trotzdem nach diesem Vorgang die Anzeichen für weitere

was die Unsrigen sagen.
Staatssekretär Albert schloß seine in gestriger Ausgabe

d . Bl . bereits mitgeteilten Ausführungen im Haushalsaus-
fchuffe des Reichstags mit folgenden Worten : Das Ab¬
kommen enthält drei Gruppen :, die Bedingungen , unter denen
die Entwaffnung erfolgen soll , die Zusicherung , dis die Alliier¬
ten hinsichtlich der Fristen und der Räumung des besetzten
Gebietes geben und die sogenannte Sanktion . Die Sanktion
ist also nicht mitunterschrieben . Unser Außenminister hat in
einer sehr ausführlichen und präzisen Darlegung in der
Sitzung den Rechtsstandpunkt der deutschen Regierung gewahrt.
Lloyd George hat ausdrücklich mündlich anerkannt , daß die
deutsche Delegation durch die llnterschreibung die Agreme nicht
anerkenne . Daß die Alliierten das Recht zum Einrücken
hätten , das müßte auch aus dem Protokoll hervorgehen,
da ßdie Alliierten über die VerhanÄungen feststellen , aus das
wir ja keinen Einfluß haben . Es ist zwischen dem Proto¬
koll der Agremente und dem Sihungsprototoll , das die
Alliierten feststellen , zu unterscheiden . In diesem wird der
Vorbehalt der deutschen Delegation ausgenommen sein , in
jenem steht darüber nichts . Alles 'weitere darf ich dem
Reichswehrminister «überlassen.

Berlin,  11 . Juli . (WTB .) Reichswehr in i nt ft e r
G eßler  führte im H ausha lt  s a u s fchu ß des Reichs¬
tags gestern aus:

Es war überraschend nach dem Don der letzten Rote,
in der die Entente jede weitere Erörterung über die Hebres-
frage adgelehnt hatte , daß ausgerechnet in letzter Stunde
die militärischen Bestimmungen des Friedensvertrages als erster
Punkt aus die Tagesordnung gesetzt wurden . Es zeigte sich
sofort hei der ^ Aufnahme der Vechandlungen , daß die
Entente in der Lat nicht beabsichtige , etwa eine Erörterung
der Bestimmungen des Friedensvertrages in dem Sinne
emzutreten , daß die von uns ängestrebten Verbesserungen ge¬
währt würden . Lloyd George verlangte von uns in kürzester
Frist einen bestimmten Plan über hie Durchführung
der Abrüstung.  Wir legten den Herren der Entente ein
möglichst genaues Zahlenmaterial vor . Daraus ergab sich,
daß wir zwar bereits über eineinhalb Mllionen Gewehre ab¬
geliefert haben, , daß dagegen noch 1895 000 Gewehre im
Laufe der Revolution in unbefugte Hände gekommen sind,
in denen sie noch heute sind , soweit sie nicht unbrauchbar
geworden sind . Lloyd George meinte , es müßten sofort
die nötigen Maßnahmen durchgeführt werden , um diese Ge¬
wehre restlos zu effassen . Es mache keinen Unterschied , ob
die Reichswehr 100000 , 20000 Ooder 300 000 betrage , so-
latige noch zwei Millionen Gewehre 1tt den Händen einer
Bevölkerung seien, die auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht!
ausgebildet sei und infolgedessen auch jeden Augenblick wieder
zu den Waffen gerufen werden könnten.

Minister Simons wies darauf hin , daß selbst England
nicht in derLage gewesen sei, aus Irland alle Waffen heraus-
zuholen . Lloyd George forderte femer sofortige Auflösung
der EM wo herwehren,  in deren Händen noch sehr
viele Gewehre sein sollen , ebenso der "Sicherheitspolizei . Er
verlangte energisches Vorgehen gegen die bewaffnete deutsche
Zivilbevölkerung . Es ist dann weiter gefordert worden , daß
di - allgemeine Wehrpflicht abgeschafft werden solle . Das
tonnte zugesagt werden , weil ein derartiger Entwurf bereits
dem Reichsrat vorliegt . Außerdem solle alles noch in unseren
Händen befindliche Kriegsmaterial zerstört werden , wogegen
sich die Alliierten bereit erklärten , dem aus dem besetzten
Gebiet vor sich gehenden Waffenschmuggel entgegen 'zutreten.

Am Nachmittag des anderen Tages wurden die formu¬
lierten Bedingungen als Memorandum vorgelegt . Minister
Simons hat sofort gegen die Form protestiert und erklärt,
daß wir m dieser Art , die Dinge festzulegen , nicht den Versuch
einer Verständigung erblicken können , sondern lediglich die
Fortsetzung des Diktats hon Versaillesj und daß wir deshalb
alle Vorbehalte , die wir . gegen das Diktat von Versailles!
gemacht haben , auch hier wieder machen müßten . Es ist
erklärt worden , wir hätten lediglich zu entscheiden , ob wir
das Protokoll unterschreiben oder nicht . Wenn wir es nicht
unterschreiben , dann sei die Konferenz von Spaa zu Ende.

Nun liegen die Verhältnisse so, daß effektiv von uns
nichts anderes verlangt wird , als wonach wir auf Grund des
Friedensvertrages von Versailles verpflichtet sind , und die
Bedingungen , die uns gestellt worden Md ', bedeuten effektiv
nichts anderes , als die Gewährung von neuen
Fristen . Deshalb lag fü r uns keinerlei Recht

die Untersch rift zu verweigern.  Wir haben
scharf den Rechtsstandpunkt zum Ausdruck gebracht , daß wir
irgend eine Bestimmung wegen Verletzung der Bedingungen

unter keinen Umstände » anerkenne » kön»en, .
Aenderung des Friedensvertrages bedeuten würd , *8<

Lloyd George erklärte , dann , es . sei auch gar
absichtigt , von der deutschen Regierung irgend einenad > der Rirbtuna au iwrlmtnon hnb nvir iv»nach der Richtung zu verlangen," daß wir Tiner

sich WRuhrgebiets zustimmen . Die Entente behalte sich
vor , sv vorzugehen , wie sie es für nötig halte , ^ %

Auf irgendwelche Erörterung darüber .wieviel
wehr wir brauchen , wieoiei Sicherheitswehr und Ej » ^
wehr wir nötig haben , 'haben sich, die Herren nichtwie -yeueu ment ein
Ste haben von uns nur einen Plan darüber « ( 3
welcher Zeit wir die Bestimmungen des Friedens ». it' T'fl I llf m rtrX ah  V - .. Jlr.
erfüllt haben werden . Angesichts der Sachlage imn,.
uns natürlich auf diesen .Boden stellen . Don
Entwaffnung und die Frage der Reichswehr abelan ».
Erschwerungen gegenüber dem Friedensvertraa . fntix. ' ^
leichterungen. er»

Ein slngestelltenstreik bei den jSerlju,
Nechtsanwällen.

Berlin,  11 . Juli . (WTB .) Die Berliner AmÄ
ten der Rechtsanwälte befinden sich in einer Streikbewe
Ein «Schiedsgericht ist angerufen worden , aber ein sN
sprnch iricht zustande gekommen . Seitdem hatten rAZ
"Angestellten an den Tarif nicht mehr für gebunden -
Rechtsanwaltschaft hat eine einstweilige Verfügung des 'i>T
gerichts erwirkt , welche dein Zentraloerband der Anaeiü^
jede Anterstütznug des Streiks bei Strafe untersagt.
hin - hat sofort diie Generalkommisston der Gewerks^

mobil gemacht und sichert den Angestellten die Soild^
der Arbeiterschaft , wenn dieser Eingriff in das KoaL
recht nicht wieder gut gemacht wird . In einer Verla .!!!
lunz beschäftiglen sich heute atich die streikenden Q
stellten mit der richterlichen Verfügung . Der sozialde^ »?
tische Abgeordnete (Siebei bezeichnete die Gerichtsv °rfjj^
als einen Bruch der Reichsverfassung , mit der sich das 2
ment zu beschäftigen haben werde und teilte mit , daßE
liche Anwälte , auch die sozialdemokratischen und unabhä »ajl
die Vertretungen der Angestellten wegen Erlaß dieser M
lichen Verfügung abgelehnt hätten , Md versicherte dieV
gestellten der Sympathie der gesamten Arbeiterschaft , Rch'
anwalt Goldschmidt , der Sozius des unabhängigen 2
ordneten , und Rechtsanwalt Cohn , verteidigte die HZ
der Anwälte . Durch das einmalige Scheitern der VerhM
lungen sei der Tarif .eben nicht hinfällig geworden «
bestehe weiter . Auch seien die Anwälte keine Arbeitzch
im landesüblichen Sinne . Die Anwälte hätten es mit iL
Prestige nicht vereinbaren können , sich eine Erhöhung ),
Gehälter um 50 Prozent abtrotzen zu lassen . In der üfe
sammluna hatte man für diesen Standpunkt kein V ^csU
nichts , hielt ihn aber für nicht verwunderlich , da Anwälte «,
Richter denselben Bildungsgang durchmachten , und ' man,<
klärte , daß man mit jbjiefen weltfremden Leuten schon fg
tig werden würde . Eine entsprechende Resolution wurde «,
genommen.

Der Mittellandkanal.
Die Vorlage über die Vollendung  des Mütell«

tanals ist nunmewr der preußischen Landesversammlung p
gegangen . Sie fordert insgesamt 306 Millionen Mart . &
dieser Summe sind 242,8 Millionen bestimjml für die yv
stellung eines Kanals im Anschluß an den Rhein - SB?»:,
Kanal von M es bürg bei Hannover über Löbisfeld i«
Burg bei Magdeburg (Weser -Elbe -Kanal ) mit Zweigka»
nach Hildesheint und Braunschweig . 25 Millionen sind h
stimmt für den Ausbau des Ihle - und Plauer - Kanals , II
Nkill . für den Ausbau des Oder - Spree -Kanals , 10 MÄ st
Verbesserung der Landeskultur in Verbindung mit den oof
nannten Unternehmungen und 10 Millionen für den EM
von -Grundstücken über den unmittelbaren Bedarf des KM
baues hinaus . ' i

Unsere U . S . p . entsenden eine
Studienkonrmiffion nach Rutzland.
Berlin , 10 . Juli . (WTB .) Die Studientommissio»

Unabhängigen , die aus dem Abgeordneten Crispirn , Dämilj
Dittmann und Stöcker besteht , wird morgen nach Sochl-
rußland abreisen . Laut „ Berliner Tageblatt " wird sich ch
der Kommunist Dr . Levi anschließen . Eine aus industrick»
Sachverständigen gebildete Kommission , welcher Geheim!
Deutsch von der A . E . G . und der ehemalige Staatchkr
tär Dr . August Müller angehören dürften , soll demM
auch die Reise nach Rußland antreten.

Oie 10 Punkte der Dritten
Internationale.

Von "Moskau her und den amtlich gnerkannle « —
tretern Sowjetrußlands zur „ Heimbeförderung der rusW
Kriegsgefangenen " in Berlin Wigdor Kopp , Reich und w
Hoffen hat die U . S . ,P . D . 10 Punkte erhalten, , bet«
Annahme und Befolgung als Bedingung für die AusnaD
in die Dritte Internationale gelten . Einige Punkte m
so «weittragend und bedeuten eine solche Bedrohung uit|e®
Staatsbestandes , daß man nicht an ihnen vorübergehen
Am lehrreichsten sollten aber diese 10 Punkte bin sozial'
demokratischen Wählern sein und sie zur Besinnung und llk
kehr «rufen . I

Die  sieben wichtigsten Punkt lauten:
L Die Tittatur bedeutet das Wegjagen der Bourgeois«

durch eine revolutionäre Vorhut im Gegensatz zu der
sassrmg , daß man erst die Mehrheit ' bei den Wahlen ym
müsse . Durch die Diktatur bekommt man die Mehrheit »«>
nicht durch die Mehrheit die Diktatur.

2 . Die Diktatur bedeutet Anwendung von Gewalt
Terror.

3 . Diejenigen , welche bei dem gegenwärtigen kapital'- - - - - - - - *- -- »et‘stischon Terror und dessen Grausamkeiten den Bürgertrieg
urteilen und vor ihm zurckschrecken, sind in Wirtkichkeit
reaktionär geworden.

4 . Die Diktatur des Proletariats und die Herrschaft ^
Sowjets bringt die Notwendigkeit mit sich, dem ' Apparat W*
bürgerlichen Staates auch dann zu vernichten , wem ) er rep«"»'
tanisch -demokratisch ist. _ _ _

6 . Freiheit der Presse und Veffammlungsfrerheit —
bebeile t daß man der Bourgeoisie idgs Recht einräumt
öffentliche .Meinung zu vergiften.

9 . Die Enteignung dytz Kapitalismus darf nicht
dem - Wege von Reformen geschehen , sondern durch Bef
nähme.

10 . Die Unabhängigen müssen sich mit Spartakus
einigen.
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Deutsch - Ehrung edler schwedischer
Fürsorgerinnen

Kellin , 10 . Zuli . (WTB .) tötit dein Dampfer „ Aits»
i* trafen sufammen nxit cincfru Xrcutsport ^viicqsp  inib.̂ r _ „m/m- ht«» sî i7ru»brŝ!rpn Tlmtipn Sfcrl fzn* >>rr_ w ..L«n“  IMeN $U|ummv.» vmiv..* ^tuiläpuu miegSF UNd

«oilgesangener die schulischen DamenFrl . Elsa Brandström
Frau Linder em .,die seltl915 als Vertreterinnen 0e»

^wediichen Rotrn Kreuez » m Rußland unermüdlich arbeiteten
Äa Brandström hat während dieser Zähre die Fürsorge d r̂
Ötscher in Sibirien wahrgenommen und sich den Ehren-
■V*~ kteiliaen von toi bi ti * n"
rtflmert  ver " Heiligen von Sibi rien"  für immer er-
"mben . Zn ähnlicher Weise „rächte sich Frau Binder in

Samara Mr unsere Kriegsgefangenen verdient . Beive lehren
erst in ihre Hemmt zurück, nachdeih der Abtransport ihrer

säoltilinge sichergestellt ist. Die beiden Damen wurden in
-n Stettin mr Aufträge der Reichszentralstelle für Kriegs - und
Aoilqefangene willkommen geheißen . Durch eine Vertreterin

L Roten Kreuzes wurde ihnen ein Blumenarrangement und
Plakette überreicht . Die Damen reisten über Saßnitz
Trelleborg weiter.

Gegen die Mißhandlung der deutschen
presse im besetzten Gebiet.

Kerlin,  11 . Zuli . (WTB .) Der geschäftsführende Aus-
Ms ; des Reichsoerbandes der deutschen Presse
veröfsentricht folgenden Protest gegen die Mißhandlung der
deutschen Presse in den besetzten Gebieten:

Zn den besetzten Gebieten , insbesondere auch in Her
h, werden deutsche Zeitungen mehr oder minder langessp mnfir.ihwifcirtof vdii  fihar KJa  Ji . ~ ~ ^ j. . a

ff*7 « *1yL ÄJ " und die deutsch« Krieg ».- unu Ute ueutftff « negS-
•Bo " uorhcnge Knegsansage zu vernichten. - Der
5 " “ ‘ “ 1 °on ledem menschlichen .ganz besonders
zu verurt 'l ^ " °us auf da» entschiedenst«

der Ehrenßrger Heinrich « ech » it 11 .2 Sekunden . Mit
diesen Leistungen kan« der Turuoerein vollauf rufrieden sein
UN» nimmt der II . Juli 1920 einen Ehrenplatz in der be¬
schichte des Vereins ein.

Exkaiserin Lugenie gestorben.
Varr ^ ^ Zeitungsmeldungen au»
Pans ' st d'e Er aiserrn Eu ge nie  in Spanien gestorben.

~ Die Gräfin Eügenie de Montijo , ehemalig « Kaiserin
« 5- * 1826 >* ■» = * ■»

Pfalz, uien«'" »« v1 uucl  miauet lange
verboten, weil sie wahrheitsgetreu über die Schandtaten
der schwarzen Besatzung  berichteten . Von der fran°SRuhnrhß wird auif» nßrfnirhtbei ^ 5 i u 9 u ueuafieien . loon der | ran°
zösische" Behörde wird auch versucht, die Meinungsfreiheit
W deutschen Blätter dadurch zu vergiewailtige .n . daßjeuriu/cu -̂ «**‘^* 0u ve iy |,vu, uji iige,n , van
jnon von ihnen, damit das Erscheinungsoerbot aufhört , die
Erklärung fordert , daß die Presse in isen besetzten Gebieten sich
der größten Freiheit erfreue , daß sie diel Ausschreitungen der
farbigen Truppen nicht in ihrer Tatsächlichkeit nachsprütte und
daß sie bei Protesten sich aber die schuldige Rücksicht auf
die Besatzungsbehörde hinweggesetzt hätte.

Zn der Pfalz waren sechs Zeitungen au» diesem AnlaßZn der Pfalz waren sechs Zeitungen aus diesem Anlaß
verboten . Sie lehnten durchweg bfc geforderte Erklä¬
rung ab. Sollten im übrigen besetzten GeWt einige Blätter
jene" von den Franzosen geforderte Erklärung gezwungener-
weiie abgegeben haben , so kann mit dieser Erklärung keinerlei
Keweis — namentlich auch nicht im Auslande — für die
angebliche Pressefreiheit in besetzten Gebieten geführt werden,

>die Tag Mr Tag von den Franzosen verletzt wird.
Gegen die schmachvolle  Art , mit der die deutsche

Presse in den besetzten Gebieten behandelt wird , erheben wir
aufs neue vor aller Welt den schär fisten Einspruch.

Oer Oänenkönig ritt
in Nordschleswig ein.

Kopenhagen,  10 . Zuli . fWTB .) Die hiesigen Zei.
tun gen veröffentlichen lange Telegramme über den Einzug des
dänischen Königs in Nordschleswig . Der König ritt an der
Loitze eines großen Gefolges aus einem weißen Pferde
über die alte Grenze , gefolgt von einer ungeheuren Menschen¬
menge. An den König wurden überall Begrüßungsansprachen
gehalten. . , f

Polen.
Brüsse  r , 11 . Zuli . (WTB .) Die Gesandtschaft der

TMecho' Slowakei verössentlicht eine Depesche aus Prag , worin
heißt :. Die Lage der poln ischen Armee er¬

scheint verzweifelt.  Die polnischen Verwaltungsbe-
hardeil räumen Lemberg und flüchten nach Krakau . Zn
Galizien ist die allgemeine Mobilmachung für alle Männer
Wischen 18 und 35 Zähren ohne Rücksicht auf die Naiio -,
nalität angeordnet , was in den weißrusfischen Landstrichen
zu Unruhen führte . Dem Mobilmachungsbefchl wurde dort
leine Folge geleistet. Teile der polnischen Armee sollen m
den Russen übergegangen sein.
, Zuli . (WTB .) Nach einer Meldung
oe.- Iittauischen Telegraphenagentur ziehen sich die Polen aus
den von ihnen besetzten Gebieten Litauens zurück. Wilna
mrd geräumt . Die litauischen Truppen sind gestern abend
te Kilometer vor Wilna angekommen . Die Russen stehen
mit ihre» Vorposten in der Nähe von Swoletary

Mas die Entente , so führt die „ Frankfurter Zeitung"
aus die einstweilen nur nach der Entwaffnung Deutschlands
uachiej, tun will , um den Sieg des bolschewistischen Ruß¬
end; auszuhalten, davon hört man nichts. Bis jetzt haben

«:neU bet 2ßfIt "ichis gekonnt , außer Verwirrung stiften
?" s e,' N wahnwiitziges Durchs,n-

^nrzr/ . Zn Paris und London , wo ja die
K ? Sester ist als die Angst . Leicht-

f Gewissenlosigkeit , meint man wahrscheinlich,
ln/ sei ja noch 500 Kilometer von Warschau entfernt

^ .' ^ buchstäblich richtig. Aber 'ebenso sicher Ist, daß lange.

Ettaltr und vermischter Teil.
Limburg,  den IS . Juli 1920.

f S ZeitungsverzeichniS.  Die
burch Ä'ric 9 und « kvolukion auch im ZeitungS - und Zeit-
schnftenwesen heroorgerufenen Umwälzungen haben die seit
langem geäußerte Nachfrage nach einer brauchbaren Liste der
periodisch erscheinenden deutschen Druckschriften gewaltig ge¬
steigert ^ Seit 1914 ist ! e'mr der großen Zeitungskataloge
mehr herausgekommen , weil die im stetem Fluß befindliche,
durchaus noch nicht zum Stillstand gekommene « ufwärtsbe-
wegung der Anzeigentarife immer wieder von der Herausgabe
eines wlchen Nachschlagebuches abschreckte . Ein ungefähres
Bild v,n dem heutigen Stand der Presse gibt der jetzt von

Bereinigte Anzeigen -Besellschaften Haasenstein b  Bögler
» . G Daube & Co m . b. H trotz aller Schwierigkeiten und
Unkosten herausgegebene große Zeitungskatalog , der seit län¬
gerer Zeit von Haasenstein <fc Bögler A . G . vorbereitet worden
ist . Das gut ausgestattete Werk befriedigt nach Möglichkeit
das Bedürfnis , gibt dcr Handelswelt neben einer umfassenden
Ue &erfid )t über das deutsche Zeitungswesen auch einen orien¬
tierenden Rundbl 'ck auf die wichtigere Buslandspresse und
wird daher sicherlich sehr beifällig ausgenommen werden . Be¬
stellungen nimmt die Ala (Werbe Abteilung ), Berlin SW 19,
sowie deren sämtliche Zweigstellen entgegen.

* ** Ungültige 50 Mark - Scheine  Reichsbank¬
noten zu 50 Mark vom 20 Oktober 1918 haben ihre Eigensch rft
als gesetzliches Zahlungsmittel bereits seit 10 . September
o. Js . verloren ; sie werden nur noch bis zum 10 . September
d. Js . von der Reichsbank eingelöst , für die mit diesem Zeit¬
punkt jede Ein ' ösungspflicht endet . Die Besitzer solcher Noten
werden in ihrem eigenen Interesse erneut an deren rechizeitige
Ablieferung erinnert . Um Jrrtümcr zu vermeiden , wird darauf
hingewiesen , daß es sich hierbei nur um die Reichsbanknoten
vom 20 . Oktober 1918 mit Der tunklen quadratischen Um*
ranbung auf der Vorderseite , nicht aber auch um die 50
Marknote vom 30 . November 1918 handelt

D Esch . fkU, 12 . Juli . Der h i e s i g e Turnverein
hatte zu dem g -strigen Wctturnen de« Aargaues 2Z Turner
entsandt , von denen IS olS Sieger aus dem Wettkampfe
hervorgingen . Im Neunkampf wurden die Turner G,
R 'k» -» it 81 Punkten 2 , Anton Schmidt mit 80 '/. Punkte«
3 ., Jakob Schmidt mit 78 Punkten 5 . , Johann Kremer
mit 71V , Punkte » 15 und Jakob Mnlh mit mit 68 '/, Punkt . »
!omf , 3" Z wolf  kampf wurde Johann Muth mit
120 '/, Punkten 9 . , Jakob Fluck w !t 115 '/, Punkten 12

?0 <K ^L 1 - 'mtU !l 17  und Josef Bor « mtt
100 '/, Punkten 30 . Sieger . Die Resultate des Jugend-
turnens gestalteten sich für den hiesigen Verein wie folgt : In der
Oberstufe 16 und 17jährige ) wurden Johann Ludwig mit
80 /, Punkten 17 ., Anton Baude mit 76 Punkten 22 . Sieger

84 iun5el! £̂ UrC4 lf4 hU« i5j ^ ci0Qe;  Georg Mallebre mit
84 Punkten 12 ., Jakob Bonn mit 81 Punkten 18 Heinr ' ck

fünften 20 Josef Distel 74 PunL sf.
und Will - gaufei mit 72 Punkten 35 Sieaer.

Jfmtlictoer Ceü.
( » t . 158 vvm 13 . 3 » U 18 * « . )

— Usingen , Als letzten Donnerstag eine Dampfwalze
durch Cleeberg fuhr , brach am Pfanhause infolge der Erschüt-
terung die vier Meter hohe Böschungsmauer zusammen und
der Ltraßenkörber ging in die Tiefe . Die Walze stürzte nach
und wurve schwer beichädigt . Wie du -ch ein Wunder blieb
der Maschinist  unverletzt

Eurmen und Sport.

fun- V. tto' - aver eoen,o inner Tr, van lanae
5 T Erschau steht, Polen morMchmirftsräÄ • f-i - -cwutiu/uu Iicifh  Pvien moral,Ich
eänwt ' “ r zufammengebrochen sein wird , so daß

chts mehr zu helfen gibt . D e u t f chI a n d. dem die En-
Sm  Lt “^1 iede Möglichkeit nimmt, sich zu
dihrm' m - -ü'^ ^ -b' « Aufgabe , gegen Rußland Krieg zu
!° Dürde-̂ ? °" b' ^ Roten Heere deutsches Gebiet angcelfen,
Ailna ' uns , wenn wir noch können, zu wehren haben.
Ä'iomete' fntf 50"* «ft ° ^ rcU ^^ cn  Grenze nur mach 150

eS i]t sr °glich, und einstweilen
°'lflreitr ^ ^ ' ^ Eluh . daß die Russen deutsches Gebiet
ft- Polen? bn/n ' ^ be" n L ci" ' ba & b« Siege über
ä' iuna hiS  ff Mut machen, nach Rädels Prop  he '-

arn Rhe in anzugreifen.  Das
kii solches pÄ tanrb furchtbar . Aber ob wir imstande wären.

r - abzuwenden , ist bei unserer militärischen
'U°"gkeit sehr paglich geworden.

Englische Ndmiral Zisher gestorben.
' - an w r i0 ‘ Zuli . (W ^ B .) Admiral Lord Fisher
' Uhr ]" fl?n rmer Operation am S 'amstag morgen
vitd aiz ^ Minuten gestorben . — John Arbuthnot Fisher
ftnden Na^ ? ^ ' f°? r der britischen Kriegsflotte einen blei-
?°'bild w^ Geschichte Englands behalten . Sein
kiiiw,- ... 1 Nelson . Zwar konnte er nicht wie däeser

L>. venngen , 12. Zuli . Bei herrlichstem Sommerwettec
l-iett oer Ä a r g a u der Deutschen DurnerjaMst ! gestern hier sein
diesjähriges G a u w e 11 u r n e n ab . Die Bereiligung war
eine über ahe irrwarrungen große . Rach der oiampsuchter-
jjtzung um 5 Uhr vormiuags traten um 10 Uhr über 500
Turner unb Zugendtucner des Gaues an, um in friedlichem,
ridetttamps ihre Krä | te zu messen und die Auszechnungen der
veutschen Turuerschasr , Ehrenurmnde und schlichten Echenkranz
als Lohn für ihre iilnstrengungen zu erringen . Das Turnen,
das unter Leitung des um die Turnsache oes Aargaues sehr
verdienten Gauluinwacts L ö b e r - Dauborn und der übrigen
Gau -Tumauschutz -Mitglieder vor sich ging , zergliederte sich
in  Neun - und Zwölfkampf für Turner uno .in Ober- und
Unterstufe für Zugendturner . Das annähernd fünf Stun¬
den in Anfpiuch nehmende Turnen zeigte, daß das turnerische
Können des Aargaucs auf der Höhe steht, wie die starte Be-
leitigung erwies , daß die Turnsache in einem Erfreulichen
Aufdtühen sch befindet . Von weitaus dem größten Teil
der Turner wurden die vorgeschriebenen wie felbstgewähttem
Uebungen sauber durchgetumt . Zmmer mehr bricht die Er-
ienntnis sch Bahn , welch günstigen Einfluß die turnerische
Betätigung in gesundheitlicher Förderung und Körperstählung
zeitigt , m immer weitere Krei 'e dringt das Bewußtsein , daß
die Bestrebungen der deutschen Turnerschaft in vorderster
Lrnie mit dazu beitragen , unser amres zusammengebrochenes
deutsche-- Vaterland wieder aufzurichlen . Auch Herr Land¬
rat Schellen  war zu dem Turnen erschienen und gab am
Rachmattage in einer Ansprache sein Znteresse Mr die Ziele!

! und Arbeit der Zünger Zahns kund. Mit hem Gauwetd-
lurnen hat der hiesige Tumverein die Feier seines 25jährigen
Bestehens verbunden und schon am Sonntag abend durch
einen Festkommers die Feier eingeleitet . Rcüh Beendigung
des Turnens am Sonntag nachmittag bewegte sich um 3 Uhr
ein staatlicher Fcstzug durch die Ortsstraßen nach dem Fesü-
platz , wo die Turner nach Auflösung des Zuges zu den all-
genreinen Freiübungen antraten , welche die Anjereknnung und
reichen Beifall einer großen Zuschauermenge fänden . Da
außer den Turnern die Gäste zu Tausenden herbeigeströmt
waren entwackelte sich aus dem Festplatz recht bald eiu so mun-
ter« Treiben wie unser Ort es noch selten gesehen hat.
Gegen 6 Uhr kam für die Welturner der Ehrenmoment , die
toiegerverlündigung chezw. Preisoerteilung ; unter lautem Jubel
und immer neu ertönendem „Gut Heil " nahmen die Sieger
ihre Au^ erchi ungen entgegen , um dann hocherhobenen Hauptes
und steudestrahlenden Blickes in die Heimat zu ziehen. Auf
oe.r Fcstplptz- aber ging des Volksfestes munteres Treiben
unentwegl weiter . r

""d siegx„ »h, T oftener toeeschlacht für sein Land kämpfen,
f.c[) bie ^ CS ??6land vor allem zu verdanken,
Der D? Seewaffe am Kampf als  scharf erwiesen

f ^ alitäten “nb^ ba3  Torpedo sind die beiden
"nd wenn̂ ^ 8 ' sher den größten Wert gelegt

Ŝ fenn-äre "r- dem Kriege noch im aktiven Diensti°,tf bestückte? er<bten 9rö&ten  Wert auf den Bau
ö Esther̂ l^ ^ untefteeboote gelegt . Zn DeusschlandL ^ sher LLknunterseeboote gelegt. Zn Deusschland
A ' erössLand - gefährlichsten Feind. Aus seinen kürz-

bent« * ^ aWcnrotren ist bekannt, daß er König
^ ? e ^ T tr\ Uter  Günstling er war , vorgefchlagen

'utschland mitten im Frieden anzn-

K Mühlen - 12 . Juli . Bei dem am gestrigen Tage in H e-
ri n g e n abgehalten n Gauturnfeste des Aargaues
haben die vom Turnverein E . B . entsandtsn Wetturner wieder
ihren turnerischen Geist bewährt . Bon den 15 entsandten
Turnern konnten 14 einen Sieg erringen und zwar erhielten
im Zwölfkampf den Ehrenpreis  mit 144 ' /, Punkt Hein-
rich Roih , den 1. Preis mit 134 Punkten Hermann Ries,
den 7 . Preis Georg Leukel , den 8 . Preis Heinrich Feldes . 11.
PreisFritz Roth ^ 16 Preis Josef Feldes . 23 . Preis Karl Andres
Im Neunkampf erhielt mit 78 Punkten Heinrich Leukel den
5 . Preis . Bei dem Jugendturnen wurden Sieger : Oberstufe:
Heinrich Pütz 4 ., Hermann Leukel 5 , Heinrich Linz 2l.
Ignatz Bosenbecker 29 . Unterstnie : Georg Pötz 4 , Hermann
Stein 43 . Die beste Zeit im Laufen über 100 M . erreichte

~ Kirordnimg über Frjihdnrsch.
, c Vom 30 . Juni 1920 . '

6i dli ra ®C byS Söet.f bnun 9 über Kriegsmaßnahmen zur
"er Volksemahmng vom 22. Mai 1916 lReicks*.

Gesetzbl. S . 401) /18 . August 1917 (Reichs-Geseübl k

fSr, 'St - 3-
cp r 8 1. Für Brotgetreide (Roggen , Wehen Svela -Dinf -k
3cfeti € roet und Einkorn ) und Gerste aus/der Ernte 1920 wird

den üblichen Höchstpreisen' wenn L
. ‘ \ 9uft 1920 erfolgt , etn Lieferungszuschlag von 200

1920 Ablieferung, vor dem 16. Septamber
Tonne ^gezahlt .' " ' ' " ^ ^ »schlag von 150 Mark für die

Isrfti ^ r<“Ä tn Süssnt t
Sgern 1' beft,m™ten  Festen um höchstens 4 Wochen ver-

1QOr§ 2- Soweit Brotgetreide und Gerste aus der Ernte
R -i^ JO ? .̂ " ^ fttreten dieser Verordnung auf Grund der

gL ' L >--- bi- L 3 uii

-wch *4  Ä »ffÄ 't &ÄrUÄ ss
de^ di? der^ Ä ^ °' t'9 ° usgedroschenen Getreides aus Grün-

gleichzeitig mit der Ablieferung bei her Stelle gestellt werdet
s b« d.e Ablieferung stattfLet . ' ileber StrÄigkeiten L
scheidet du. höhere Verwaltungsbehörde endgültig . Als Miere
Verwaltungsbehörde gilt die auf Grund ^ § 74
getieideordnung Mr die Ernte 1920 bestimmte Behördch^

<eder Besitzer von landwirtschaftlichen Malwinen

fcn Tl' n,Ä ni r 98n,me
nnn o ‘e na * § f  zu gewährenden Vergütungen sind

ZEZMM

ÄÄ ' tT ' 1 m“ 6i*
der Frühdrusch bereits im Weae d«r

’SmI L ; 2-3u "' 1917<*•*«*■
Berlin , ben 30 . Zuni 1920.

-er Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
Dr . Hetmes . ' *

Wird veröffentlicht . <.' •
Limburg , den 12. Juli 1920.

Kreiswirtschaftsamt des Kreises Llmbn« .

in de» verstorbenen Bürgermesst «rs Diehman»
n Ree - bach habe ich den Bürgermeister Kelickenkm ^ , .,^

emanut " t^ de" Vorsitzenden Mr den SchuloorftmM Nosbach

^ ^ ucg. den 5. Zull 1920.
Vorsitzende des Kreisausschassse».

Gemeind «.
Mittwoch 71 » Uhr in der Stadtkirche feiert . Amt nach

Meinung | um 8 Uhr in der Stadtkirche Zabramt kür

ta "ST ' 4a ! r' ^ - warlna geb. 9tu [; um 8 Ichr
md ÄA « F*' OToIb“ " -



■ Todeg - Anzeiffe.
■

entschlief «ach langem,
unsere liehe Taate und

Heuta nachmittag u* 7*5 ^ hr
schwerem Leiden meine liebe Frau,
Schwägerim

Emilie Lotz geb. Ga PP
im 51. Lebensjahre, was wir Verwandten und Bekannten hier¬
durch anzeige».

kl tiefem Schmere

die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Lot *,
Familie Carthaser.

Oberneisen , den 12. Juli 1920, 2(15*
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 3 Uhr statt.

F
Statt Karten.

^ Die glückliche Geburt eines gesunden
^ . •

Töchterchens zeigen an in dankbarer
Freude 3(158

WM« Of.Hi id Fr»
Maria geb. Düttmann.

Limburg (Lahn), 12. Juli 1920

Für Kranke!
E . Melcher,

Hoiöopatli nid Magnetopatli,
Limburg a. L., Dlezerst . 74

Spreehz . 8 —12und 1—4.
Sonntags bis mittags.

Bei Anfragen von auswärtB
Rückporto . 4(146

Ronrad Orimi
Limburg

Dr . Wolffstrasse Kr. 3.

« .

Bekanntmachung.
Wie in zahlreichen Gärten der Stadt beobachtet worden ist,

tritt die Blutlaus  an den Obstbäumen recht zahlreich auf.
Abgesehen davon, daß bei einem weiteren Umsichgreifen eine
gute ur.d auskämmliche Obsternte in Frage gestellt ist, so ist
auch Schaden, den die Blutlaus  an den einzelnen Obst¬
bäumen anrichten, ein ungeheurer, auf den die Obstbaum
befitzer besonders aufmerksam gemacht werden- Die Läuse
entziehen den Bäumen einen großen Teil des Saftes und
geben gleichzeitig einen ätzenden, sozusagen giftigen Stoff, durch
den Wulste und Wucheri'«g:n entstehen,

Es ergeht daher die Ausordeiung an sämtliche Obstbaum-
bcfitzer ihre Bäume einer sofortigen Kontrolle zu unterziehen
und die Blutlaus gründlich zu beseitigen.

Zur Beseitigung können folgende Mittel zur Anwendung
gelangen:

a) Obstbaumkardolincmn
b) eine 50°/. Spiritus- oder
c) eine7- 10% Harzölseifenmischung.

Die Nichtbefolgung der vorstehe-iden Anordnung unterliegt
nach § 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. 4, 1880
,n Verbindung mit§ 7 der Feldpvlizeiverordungfür dm Reg.
Wiesbaden vom6. 4. 1882 (A, Bl S 152) euer Bestraf,
ung bis zu 150 Mark, an deren Selle im Unvermögenssalle
Haft tritt.

Die Pol'ztibeamten und Feldhüter sind angewiesen, Nicht-
befolgungen zur Anzeige zu bringen. 11(154

Limburg, den 7. Juli 1920.
Tie PoÜ̂ iverwaltung.

Solange Vorrat reicht, haben wir einige

Musikinstrumente
und deren Bestandteile j

Saiten pp.
Klavierstimmen

und 13 14« ,
Reparaturen.

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs¬
formulare, Rechnungsauszüge , Mahnbriefe ,Mit¬
teilungen, Postkarten u. Reise -Avise , Quittungs«
formulare , Lieferscheine , Lieferscheinbücher,
Wechselformulare,Verlobungs -Anzeigen ,Hoch-
zeits- und Trauer -Anzeigen , Wein - u. Speise¬
karten , Adress- u.Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare, Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

Sclilinck ® Verlag*
Limburger Anzeiger , Inhaber Morlz Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel . 82.

RoMeile - Windeseile,
Henftränge , Ackerleinen,
Bindegarne , Bindfäden,

Drahtseile smie \m \l  Zlilttimm
in Ja Friedensgiral'.liit billigst. 1(!53

vn groe ^ en detail
Seilerei,

Limburg . Frankfurterstr. 15, Fernruf 277.

Zesteilen Sie sofort
m  ktzm» , ost«m nt  froN Ikordwast.
featptplnnhs 3*ltungi

Das fjamtmrger
Frembenblatt

B» ftun*«tv un»Sd)iffBbrts-fIad)rtdJt*B
an» Knpfertltfhruch• Bctlag*
Runbiarau im Viid,

Oelmühle in Betrieb.
Theodor llnapp,

K158  w e uer . |
Kursbericht des „ Limburger Anzeiger"

vom 18. Juli 1920
mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von d«
Bank für Handel » . Industrie , Niederlassung LimbiiH

letzter vorletzt«
Kurs Sb«S

1.
II.m.

IV—T.
VI—IX.

| Wöchentlich 12 Ausgaben.

Marke „Opel“

zu M. 950 p. Stück!
abzugeben (mit erstkl . neuem Gummi u. j
Torpedo ) . 17(156  j
Gebrauchte Räder sind stets sehr

billig am Lager.

Wahl4Kir eher
Kettenbach - Bahnliof.

f l «,, zu haben in derf|jtlfttni§f LtilllADniaei.

Postbezugspreis:
Ausgabe A (mit Lokal-Anzeigen) :
monatl. M .9.—, vierteijShrl. M. 27.—
Ausgabe B (ohne Lokal-Anzeigen:)
monatl. M.7.50, vierieljährl. M.22.50
Probcnnmmer kosten- ». portofrei.

Auslands- und Wochen-Ausgabe
des Hamburger Fremdenblatts:

Deutsche Uebersee-Zeitung
reich illustriert iu Kupfertiefdruck

Postbezugspreis:
für DeutschlandM. 6.— vierteljährlich.

Wir versenden an uns aufgegebenr Adressen
von Ausländsdeutschen Probenummer mit Tarif.

§t»ckatellre ll«i>Putzer
skr dauernde Beschäftigung sofort gesucht. Stundrulohn 6,45 M

Christian Longert , Essen,
18(156 Jrnrgardstraste 11.

Prima Apfelwein
abzttgeben. 1(149

Küferei und Weinhandluug

K. Cieiiiiner,
Austratze 1. 4, hinter der Turnhalle.

5°;<j Kriegsanleihe
5°,, Reichsschatzanweiimrg
5% Reichsschatzanweismi«

4 1|2°(o >'
4VI * »
4®;0 Reichsani.
3yie ..
4°/o Preuh . Consois
3»/g°/o « tt
3°l0
4®9 Badische Anleihe
4°/0 Bayr . «Staatsanleihe
41le° le Hamburger Staatsanleihe
4°j0 Hesse» Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4®/0 Würilembelgische Anleihe
4»|0 Oesterr . Gold-Rente
416% „ Silber . „
4°/0 Russische Anleihe von 1902
4,/e°/o ,, Staatsanleihe
4% Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4®j<> Ung. Gold-Rente
4°-L Kronen-Rente
4°|0 Hess- Landes Hqp.-Bk. Pfdkbf.
4®j„ Nassau. Landesbk. Obi.
W/ #
8®|#
4°|0 Rheinprovinz Anl.
4«U Anleihe der Stadt Darmstadt
4% .Frankst »» °. M.
4•/, .. .. „ Mannheim
4% „ „ Wiesbaden
4°1o Franks. Hyp Bk. Psdbrf.

4®ff ° ” ", Kr °d- « « . Pftbrs.
4«/, Meininger Hyp. Bk. „
4 ° i0 Preuß . Pfandbrief Bk . „
4°|0 Rhein . Hyp. Bk. -
4%  WestdeutscheBod. Cred. »
41lg°l0 Buderus Oblig.
4®i0 Farbw . Höchst Obi.
41tB0/0 Phönix
4, (2°le Miain-Krastwerk« OM.
Rcichsbank Aktien
Darmstödter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk. Aktien
MitteldeutscheKreditbank Aktien
Bochmner Bergbau-Aktien
Buderus Eisenwerke „
Dtsch.-Lnx. Bergw. „
Gelsenkirch. „ ,,
Harpener Bergbau „
Phönix Berg
Hamb. Amerik. Packelst » ftttit
Norddeutscher Llovd „
Allgen,. Elektr. G«i. „
Adlerwerke vorm. Meyer ,
Chem. Aibert-Werke „
Farbwerke Höchst ».

79,‘/g
IW, ' /«
98,70
97,90
81.50
74.50
70,»1,

60,~
es .' ,,
60,—
56,—
80, |g
86,'h
96.—

8*j~
87.' /,
40.' ,.

103,»1,
59 —
29-

100,10
100 ,—
93,-
82,-
98,30

111’-
96,' |.
99,—

100,60
89,60
98,®/.
98.»/,
96,—

100,20
99-

108,—

149,»/,
151 —
259.»|g
V8r-

141,»/,
302,—
262,—
285,—
300,-
315,-
426,-
184,»/.
180,—
299,—
230-
9t)0,—
345,-
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